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O DEauf den

feyerlichen Einzug
Seiner Konigl. Hoheit

Des Durchlauchtigſten Prinzen und Her

na

Koniglich Polniſchen und Churſachſiſchen Prinzen

Durchlauchtigen Herzogs in Curland, Liefl
und Semgallen c. 2c. c.

Diſons-lui, qu' en tous lieux la voizx publique étale
Les eharmantes bautés de ſon ame Royale,
Hiſons, que ſa Vertu plus haute que ſon rang
Seut elever Peclat de ſon auguſte ſang. Noliere.
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elch hoher koniglicher Schein
Stromt ztternd uber dieſe Flüren?
Wen ſeh ich Wer zieht dort herein?
Jch ſeh im Aug der Gottheit Spuren,
Jm Angeſicht die Majeſtat,

Jn jedem Blick die Huld erhoht,
Jn jedem Wink der Gnade Zeichen.

Held! Herzog! Konigliches Blut!
Groß, tapfer, huldreich, weiſe, gut,
Biſt Du Erhabner Furſt! nur Gottern zu. vergleichen,

5

u biſt es hor den: Jubelton,2559

Du horteſt, da wir um Dich baten;
Heil Dir! Du aroßer Königsſohn!
Heil Dir! und Segen Deinen Staaten!
Sey frohlich langverwayſtes Land!
Dein Schutzgeiſt, der ſonſt traurig ſtand,.
Hupft auf, und eilet ſchon herniederz
Es glanzt um ihn ein himmliſch icht,
IJch ſeh ihn, hore was er ſprichttO Curland! hore, und. du on Nachwelt! ſag es wieder.

2 Geſegnet



 rÊÚJ— JGeſegnet ſeh dein großes Werk
O Vorſicht! die du fur unich wacheſt,
Die du der Welt zum Augenmerk
Nach langem Gram uch glucktich macheſt.
Um mich ſaß ode Traurigkeit;
Scheon nagte ein geheimes Leid
Die Wurzeln meines bangen Landes.
Es' ſtarb des alten Schinuners Pyacht en I—
Rund um mich Finſterniß und Nücht,
Sah ich durchs Dunkel nur den Strahl des nahen Brandes.

ctiſ:&ie, wenn behn wirbelnden OrkanD

Die Luft ſich jagt die Erde zitkert,
Ein Stoß, mit Rieſenkruft gethan,
Die majeſtatſche Eiche, ſplittert,
Die ewgen Wurzeln untergrabt;
Daß ſie im innern Marke bebt, J

225—Und Blatt und Zweige rquſchrutDa ſteht des Waldes Wunder un ven

Nackt, durr, und droht den Fall zu thun.
Sie ſinkt nur noch ein Stoß; ſo wird fie krachend liegen.

Da
So bebte mein erſchuttert Land,

Und traurig ſchwung ich mein- Gefieder,
Die Augen thranend hingewandt, u

Sank ich vor dir anbetend nieder
O Vorſicht! die du Welten tragſt
Mit ſtarker Hand die Londer wagſt,
Auf deren Wink ſie ſtehn und fallen.“ 114

Du horteſt, da ich zu dir ſchrie;  urh j
Dein Donner ſprach, ſteh auf und ſiehl r.
Jch ſtand und ſah den Held, den wurdigſten vor allen.

Glorwurdig



Ehlorwurdig altes Furſtenblut
Sah ich durch Seine Adern ziehen.
Und ewiggroßer Ahnen Muth  C
Jhm ſchon im jungen Auge gluhen.
Da wurzelten durch deine Hand
Jn Jhm ein gottlicher Verſtand
Und Kronenwurdige Gedanken,
Ein edles Herz voll Menſchlichkeit,Ein feurger Geiſt und Muth im Streit, ut, i;
Der immer gleüch und groß ſteht,!: wenn auch tauſend manken.

Se wuchs, ein koniglicher Held,
Der Volker Hofuung und Verlattgen/  etn
Schon ſah bewundern Hof und Weit
Die neue Sonne aufgegangen;
Schon ſah des beſten Königs Blick
Jn Jhm der großen Vater Gluckh, o

Und ihren Geiſt in Seinen Zügen;
Schon gieng Er, lachend der Gefahr,
Dem dorbeer nach, der bey ihr wakr,
Und lernte, koniglich zu ſtreiten und zu ſiegen.

VSoo bricht ein junger Löw hervor,
Wenn Rach und Feinde ihn erbittern,
Zertritt den Sand, ſtraubt Mahn und Ohr;
Die Walder ſehn es und erzittern.
Er ſchuttelt ſich mit ſtolzer Wuth,
Tod in der Bruſt, im Auge Gluth,
Fuhlt er ſich, und ſpringt vor die Bruder,
Zerbricht die Spieße, hohneidenterod, ii
Sturzt deſſen Blut, der ihm gedroht,
Tritt hoch einher, und reißt den ſtarren Feind danieder.
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c—do gieng mein Held im: bluugen. Kampf
Jch gieng Jhm ſchutzend an der Seite.
Da ſah ich unter Feur und Dampf
Jm tiefſten morderiſchen Streite
Jhn Thaten thun, der Vater wehrt,
Jhn einen Held; Seiu brennend-Schwert
Trank durſtig Blut der ſtolzen Frinde.
Frey blieb Sein Muth, und groß Sein Herz,
Tod war Sein Spiel, Gefahr, Sein Echerz,
Kuhu gieng Er tief im Feur und ſtritt fur/ Seine Freunhe.

552a hieng ich ſorgſan uber Jyn25)
Mit undurchbohrlichfeſten Schwingin,
Ueß Jhn durchs wilde Ungeſtm.
Gefraßger Schwerter ſiegend driugen.
Jch ließ der heiſſen Kugeln Gluth,
Schon trunken von geringerm Blut
Vor Deinem Fuß im Staub ſigh. fübleu.
Der Feind ſah That fur That anf Bich;
Starr ſtand der Kuhne, ſahs, und wich—
Du junger Low! Du lehrſt züexſt ihn Schrecken fuhlen.

2oein Lorbeer ward den Welten kunt,
Es wunſchten Dich verwayſte Stagten.
Dich prieß des qroßen Ronigs Mund,
Und ſegnend ehrt Er Deine Thaten.
Sein edles Aug, von Sorgen ſchwer,
Sah auf die Noth des Landes her,
Und gab Jhm vaterliche Blicke:
Geh, ſprach Er, Held! in Deingt Kraft,
Sey einer alten Ritterſchaſt
Jhr Herzog und ihr Haujpt Geßh, herrſche. und beglucke.

1
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Su kommſt, die Freude konmt mit Dir,
Und Janchzen tonet in den Luſten.
Was ſeh ich Was ſteigt dort herfur?
Der Moder lebet in den Gruften.  1
Der alten Furſten glanzend Chorr 11 lu
Hebt ſein glorwurdig Haupt einpor,“
Und ſiehet Dich von jenen Spitzen.
Er iſts der großer Vater Bild,
Der unſer Land mit Segen fullt,MNur SEr allein iſts werth, es wurdig zu beſitzen.

DuII

cAaty

d Held! ſpricht Gotrhard, deſſen Muth6549

Den morſchen Stuhl im Wanken ſtutzet,
Uhraltes edles Sachſenblut!Dies Land, das Deine Rechte.ſchutzet, E

Sey Deiner Thaten ewger Lohn.Dein Haus, Du aroßer Koönigsſohn!
Soll unzertrummerlich beſtehen.

Fur Freuden wallt mein Herz empor,
Jch ſehe meines Landes Flor,
Und koniglichen Glanz den Furſtenſtuhl erhoben.

(crsJor ſagts, und alle ſagens nach,
Und ſegnen Dich mit hohen Blicken,
Sie ſehn, wovon der Große ſprach,Des Landes Luſſt, und ſein Eutzucken.
Ja Herr! fur Dich lebt alles auf,
Der welke Greis kriecht ſelbſt herauf,

Preiſt Gott, ſieht Dich und weint entgegen;
Die frohe Mutter faßt den Sohn,
Druckt ihn ans Herz, ſagt ihm davon,Zeigt Dich, es ſieht das Kind, unde; ſtammelt Danfk und Segen. ü
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CZorein alter edler Ritterſtant
Fliegt, ſeinen Herzog zu empfangen.
Jch ſeh den ſtrahlenreichen Brand
Der Landesſterne um Dich prangen.
Es wallt in ihrer edlen BruſtBewundrung, Ehrfurcht, wahre Luſt,

D

Und Freude, Dich ihr Haupt zu. ſehen.
Wie glanzend wird durch Dich ihr Kreis,
Wenn auf Dein gnadiges GeheißSie, ſtolzen Cedern gleich, um Dich, Du Sonne! ſtehen.

GDieh Heuri auch Deiner Burger Herz.
Hor es Dich ſeinen Schutzgott nennen; d 1 D
Es ſieht niche mehr auf ſeinen Schmerz, T
So bald es Dich erblicken onneu..  1.Von gnuggefuhltem Kunimer matt,. 4.  i ü 2
Kommt dennoch die getretie Stadt,
Dich unterthanigſt zu verehren.
Wie gluht die Treue und die Plücht
Ve rn r ſa ati wunn Juorhre vbunk.

eræo komm dann in Dein Eigenthum,6*8Komm Herri es vaterlich zu fuhren.. 1 Jeuit
Begierig wartet ſchon der Ruhm J

Auf Deine Zeit und Dein. Regieren.
Jch ſeh das frohe Land begluckt,
Dich und den Furſtenſtamm geſchmuckkt
Durch edle Ahnenwurdge Zwrige.
O Zukunft! was entderkt ſich mir?
Welch Glanzen, welche hohegier
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